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1 Sachlage 

Im Januar 2016 wurde das Teilräumliche Konzept „Lebendiges Er-
bach“ im Rahmen des Städtebauförderprogramms Stadtumbau West 
fortgeschrieben.  

Seit der Drucklegung der Fortschreibung haben sich einzelne Rah-
menbedingungen geändert. In der Folge wurde das Programmgebiet 
in Abstimmung mit den zuständigen Stellen des saarländischen In-
nenministeriums erneut angepasst. Weiterhin wurde der Maßnah-
menplan geändert.  

Die vorliegende Ergänzung der Fortschreibung von 2016 beschreibt 
die vorgenommenen Änderungen.  

 

2 Geänderte Abgrenzung des Stadtumbaugebiets 

2016 wurde das Programmgebiet in ein Gebiet „Soziale Stadt“ und 
ein Gebiet „Stadtumbau West“ aufgeteilt. Das Soziale-Stadt-Gebiet 
umfasst die Bereiche mit den festgestellten, nach wie vor bestehen-
den sozialen Brennpunkten. Die restlichen Bereiche bleiben Stadtum-
baugebiet.  

Im Norden des neuen Soziale-Stadt-Gebiets im Bereich westlich der 
Dürerstraße 123 wurde eine Änderung der Abgrenzung zwischen bei-
den Fördergebieten notwendig (siehe Abbildung auf der nächsten 
Seite).  

Begründung:  

Westlich des Grundstücks Dürerstraße 123 wurde mit Mitteln des 
Stadtumbaus ein leer stehender, nicht mehr benötigter ehemaliger 
Lebensmittelmarkt erworben und zurückgebaut. Der ursprünglich für 
das Grundstück geplante Bau einer barrierefreien Wohnanlage wurde 
auf ein anderes Grundstück nördlich davon verlagert. Die städtebauli-
che Folgenutzung des Grundstücks soll nun im Rahmen des Stad-
tumbauprojekts geplant und umgesetzt werden. Dazu muss das 
Grundstück im Stadtumbaugebiet liegen. 

Weiterhin wurde das zeitweise leer stehende Gebäude Dürerstraße 
123 mit Hilfe von Stadtumbaumitteln erworben. Hier ist ein Rückbau 
Anfang/Mitte 2017 geplant. Ein Zuwendungsbescheid liegt bereits 
vor. Die vorübergehend dort untergebrachten Flüchtlinge konnten 
mittlerweile anderweitig untergebracht werden. Das Gebäude soll zu-
rückgebaut werden und mit Hilfe des Programms Stadtumbau West 
eine städtebauliche Folgenutzung im Zusammenhang mit dem west-
lich angrenzenden Grundstück geplant und umgesetzt werden.  
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Abbildung 1: Neuabgrenzung der Programmgebiete 

 
Quelle: Stadt Homburg, Kartografie: MESS GbR, Kaiserslautern 
  

Änderung 



 Änderungen der Maßnahmenplanung 6 
 

 

3 Änderungen der Maßnahmenplanung 

3.1 Ehem. Gelände Gärtnerei Haas - Untersuchung 
verbauter Schadstoffe und Bodenuntersuchung 

Auf den Grundstücksflächen am Ende der Blütenstraße in Erbach 
(Flur 6, FlSt. 1380/3 und 1374, Gemarkung Erbach Reiskirchen) be-
finden sich die Gewächshäuser und Gärtnereigebäude der ehem. 
Gärtnerei Haas. Die Gebäude stehen seit längerer Zeit leer; eine 
Nachnutzung der unansehnlichen und verfallenden Gebäude im der-
zeitigen Zustand ist weder sicherheitstechnisch, noch wirtschaftlich, 
noch städtebaulich vertretbar. 

Aus diesem Grund sollen die Gebäude zurückgebaut und das Ge-
lände einer städtebaulich sinnvollen Nachnutzung zugeführt werden. 

Aufgrund der Vornutzung als Gärtnerei ist es naturgemäß nicht aus-
geschlossen, dass Schadstoffe in den Boden gelangt sein könnten 
(v.a. Pflanzenschutzmittel, Schwermetalle, Betriebsstoffe). Die Unter-
suchung des Bodens auf verbaute Schadstoffe ist für eine spätere 
Ausschreibung des Rückbaus unverzichtbar, und Bodenuntersuchun-
gen sind im Hinblick auf die Folgenutzung erforderlich.  

Ein qualifiziertes Ingenieurbüro soll aus diesem Grund vor dem Rück-
bau und der Folgenutzung mit der Untersuchung verbauter Schad-
stoffe und einer Bodenuntersuchung des Geländes der ehemaligen 
Gärtnerei Haas beauftragt werden.  

Die Kosten für diese Einzelmaßnahme belaufen sich lt. Angebot der 
PESCHLA + ROCHMES GmbH vom 21.02.2017 auf 7.805,81Euro.  

 

3.2 Rückbau ehem. Gärtnerei Haas und städtebauli-
che Folgenutzung mit Wegeverbindung 

Nach Durchführung der Untersuchung verbauter Schadstoffe und ei-
ner Bodenuntersuchung des Geländes der ehemaligen Gärtnerei 
Haas ist ein Rückbau der aufstehenden Gebäude vorgesehen. Der 
Rückbau umfasst den Abriss aller aufstehenden Gebäude und - falls 
erforderlich - eine fachgerechte Behandlung der ggf. vorgefundenen 
Altlasten.  

Nach Abriss der Gebäude soll auf dem Gelände und den umgeben-
den, städtischen Freiflächen (Flurstücke 1240, 1240/2 und 1242 aus 
Flur 5; Flurstücke 1374, 1380/3, 1380/4 in Flur 6, Gemarkung Erbach-
Reiskirchen) eine extensiv begrünte, öffentliche Grünfläche mit 
Baumpflanzungen entstehen, die der Naherholung der Bevölkerung 
dient. Darüber hinaus soll durch die Herstellung einer Wegeverbin-
dung in Form einer Fußgängerbrücke zwischen der neuen Freifläche 
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und dem Siedlungsbereich Spandauer Straße eine Querungsmöglich-
keit für Fußgänger und Radfahrer über den Erbach geschaffen wer-
den. 

Direkt angrenzend wurden und werden weitere Projekte aus Stadtum-
bau West  umgesetzt: Das Projekt „Fußwegeverbindung Erbachpark“ 
beinhalt bereits den Abriss eines östlich auf dem Grundstück gelege-
nen Gärtnerei-Gebäudes und die Einrichtung einer fußläufigen Ver-
bindung zwischen dem fertiggestellten Projekt „Städtebauliche Folge-
nutzung Pestalozzischule“ (sog. „Pestalozzigarten“) und dem Haus 
der Begegnung in der Spandauer Straße. 

Durch den Abriss der verbleibenden Gebäude, die anschließende 
Nachnutzung als Grünfläche sowie durch die Herstellung einer Fuß-
wegeverbindung über den Erbach hin zu Siedlungsgebieten werden 
neben der sinnvollen Verknüpfung von räumlich und thematisch zu-
sammenhängenden Projekten und der Beseitigung eines städtebauli-
chen Missstandes weitere Ziele aus dem Teilräumlichen Konzept „Le-
bendiges Erbach“ (isoplan, Fortschreibung 2016) erreicht: So wird die 
Erschließung der Erbachaue als Grün- und Erholungsfläche (vgl. 4.1 
Aktualisierung der SWOT-Analyse, ebd.) und die damit einherge-
hende Aufwertung der Wohnfunktion (vgl. 4.6 Fortschreibung der 
Stadtumbaustrategie, ebd.) sichergestellt.  

Die beschriebenen Maßnahmen sind als Arrondierung der Maßnah-
men zur Verbesserung der Naherholungsfunktion der Erbachaue und 
des Gesamtbereichs anzusehen. 

 

 
Geplante Querung des Erbachs (roter Kreis) und ehem. Gärtnerei nordwest-
lich davon 
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Die zurzeit veranschlagten Gesamtkosten von ca. 340.000 € setzen 
sich aus den Abrisskosten der Gebäude, den Kosten für die Nachnut-
zung (ca. 70.000 €) und die Kosten zur Herstellung der Fußgänger-
brücke (ca. 49.500 €) € zusammen. 

 

 
Querschnitt Fußgänger- und Radfahrerbrücke Gärtnerei Haas in Homburg-
Erbach (verlängerte Blütenstraße), „Verwaltungsentwurf“ 
 

 
Geplante Brücke - Systembeispiel 
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3.3 Städtebauliche Folgenutzung ehem. Lidl 

Das leer stehende Ladengeschäft Dürerstraße 121b im Ortszentrum 
von Erbach (ehemals Lidl) wurde mit Hilfe der Städtebauförderung er-
worben und zurückgebaut. Ein privater Investor plante ursprünglich 
auf dem Grundstück eine barrierefreie Wohnanlage für Senioren zu 
errichten. Im Zusammenhang mit dem Neubau eines Netto-Lebens-
mittelmarktes an Stelle des leer stehenden, ehemaligen Wasgau-
Marktes an der Berliner Straße / Eduard Vollmar-Platz sollte das Um-
feld der Wohnanlage und eine Wegeverbindung zum Eduard-Vollmar-
Platz mit einer Brücke über den Erbach gestaltet werden.  

Die Planung konnte in dieser Form nicht umgesetzt werden. Zwi-
schenzeitlich wurde für die Wohnanlage ein anderer Standort gefun-
den (ehemaliger Parkplatz von Wasgau). Die Fläche des ehemaligen 
Lidl-Marktes bleibt im Eigentum der Stadt.  

Mit Mitteln des Stadtumbaus wird eine neue städtebauliche Folgenut-
zung geplant und umgesetzt.  

 

 
Dürerstr. 123, Freifläche ehemaliger Lidl-Markt, Verlauf der Programmgebietsgrenzen 
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3.4 Rückbau Wohnhaus Dürerstraße 123 

Das zeitweise leer stehende Gebäude Dürerstraße 123 wurde mit 
Hilfe von Stadtumbaumitteln erworben. Hier ist ein Rückbau An-
fang/Mitte 2017 geplant. Ein Zuwendungsbescheid liegt bereits vor. 
Die vorübergehend dort untergebrachten Flüchtlinge konnten mittler-
weile anderweitig untergebracht werden. Das Gebäude soll zurückge-
baut werden und mit Hilfe des Programms Stadtumbau West eine 
städtebauliche Folgenutzung im Zusammenhang mit dem westlich 
angrenzenden Grundstück geplant und umgesetzt werden.  

 

3.5 Kunst- und Kulturzentrum Lappentascher 
Straße 

Die geplante Maßnahme „Kunst- und Kulturzentrum Lappentascher 
Straße“ kann in der geplanten Form nicht umgesetzt werden. Sie wird 
ersatzlos gestrichen. 

Begründung: Die Stadt Homburg ist finanziell nicht in der Lage, die 
entstehenden Folgekosten zu tragen.  

 

3.6 Änderung der Maßnahme „ArtGORA“ in „Rück-
bau Gebäude 1-4 Lappentascher Str. 100 und 
Folgenutzung“ 

Die Maßnahme „ArtGORA“ mit EU-Förderung entfällt. Stattdessen 
wird die Maßnahmen „Rückbau Gebäude 1-4 Lappentascher Str. 100 
und Folgenutzung“ in das Programm aufgenommen (ohne EU-Förde-
rung). Die Maßnahme umfasst folgende Schritte:  

 Rückbau von ungenutzten Gebäuden der ehemaligen Landesauf-
nahmestelle 

 auf freiwerdenden Flächen städtebauliche Neuordnung inklusive 
Schaffung adäquater Wegeverbindungen 

 Verbesserung des ruhenden Verkehrs 

 qualitativer Gestaltung der Grünräume. 

 



 Belegung des Verfügungsrahmens, Stand: 22.02.2017 11 
 

 

 
Für den Rückbau vorgesehene Gebäude (roter Kreis) 
 

 

 

4 Belegung des Verfügungsrahmens, Stand: 22.02.2017 

Die folgende Tabelle zeigt die Belegung des Verfügungsrahmens 
zum 22.2.2017. 
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